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35 cm hoch) mit Reinigungsdeckel und Wafl'erverfchlufs. Die Abbildung zeigt, wie das Schlamrirfang

Abflufsrohr auf dem Wege zum Hausrohr noch ein Regenrohr aufnimmt.

b) Ableitung des nach den Höfen gela'ngenden Dachwaffers.

Von den nach den Höfen zu gewendeten Dachflächen des Gebäudes gelangt

das Meteorwaffer mittels der an den Hoffronten angebrachten Regenrohre nach ab-

wärts. Wird eine oberirdifche Abführung diefes Regenwafl'ers beablichtigt, fo wird

daffelbe nach dem Verlaffen des Regenrohres entweder mit dem auf die Hofflächen

fallenden Waffer gemeinl'chaftlich abgeführt, oder es wird das Waffer der Regen-

rohre in befonderen Rinnen (vergl. Art. 219, S. 186) der tiefften Stelle des Hofes

zu geleitet.

Findet eine unterirdifche Ableitung des in Rede ftehenden Regenwaffers ftatt,

fo erfolgt der Anfchlufs der Regenrohre an die betreffende Grundleitung. Zu diefem

Zwecke wird das Regenrohr in ein gufseifernes Fufsrohr von 1,5 bis 2,0m Länge

eingeführt; von letzterem wird die Hälfte unter Terrain angeordnet und dafelbf’c

unmittelbar in den zur Grundleitung führenden Thonrohrbogen gefieckt (liebe

Fig. 224). Ueber den Muffenrand der oberen Hälfte des Fufsrohres wird nach

erfolgter Mulfendichtung mit Strick und Kitt, des befferen Ausfehens wegen, ein

profilirter Kappring (Manchette) gelegt, der an das Regenrohr angelöthet wird.

Fundamentmauerwerk, welches das Verlegen des Fufsrohres hindert, wird ent-

weder weggeftemmt oder (die Fundamentabfätze) mittels Etagenbogen überfprungen.

Es kann indefs vorkommen, dafs das Regenwaffer von einem Dache Sink-

oder Schwimmftoffe mit fich führt, fei es,

dafs das Dach alt und in Verwitterung be- / / \

griffen Hi und fomit Dachdeckungsmaterialien % r//i

in die Dachrinne gelangen, oder dafs der '”‘l

abbröckelnde Putz einer höheren nachbar- ‚ ' ’ l '
 

lichen Hauswand Mörteltheilchen auf das

Dach fallen läfft‚ fei es, dafs auf niedrig ///%
gelegene Dächer unnützer Weife Papierbal- "”””"\

len, Schalen und Kerne von Oblt‚ Holz, 7/

 

   

  
   

Lappen und dergl. von Bewohnern höherer /

Gefchoffe geworfen werden oder geworfen /7

werden können. In jedem Falle find die /

Grundrohre vor folchen Stoffen zu bewah—

ren. Am einfachften führt man zu diefem //

Zweck die Regenrohr-Abflufsleitung in ein /

nahe gelegenes Gully ein, und zwar ober- /

halb des Wafferfpiegels (vergl. Fig. 224);

anderen Falles benutzt man Specialcon-

flructionen. Eine derartige Conftruction,

die oberirdifch angebracht wird, if’c der in

Fig. 228 dargeftellte fog. Regenrohr-Siphon.
Diefer iii. ein länglicher, im Querfchnitt recht-

eckiger (7x 10, mx 15 oder 13><18cm)‚ etwa 60cm
hoher eil'erner Kalten, deffen Abflufsfiutzen in die

Muffe des gufseifernen Fufsrohres gelteckt wird und . _„_ ,. _ . . .

der oben, im abhebbaren Deckel, bezw. deffen Muffe das Regenrohr- iphon. _ um „, Gr.

  V.

|

 

   

!

222.
Oberirdifche
Ableitung.

223.

Einfuhnmg

d. Regenrohrp

in die

Grundleitung.

224.

Regen-

rohr-

Siphons.


